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Zürich 1891. XVII. Jahrgang N°9. 28. Februar.

Buehdrnekerei Jaeqoes Bollmaon.Verantwortliche Redaktion; Jean Nötzli. Expedition: Centraihof 14.

Erscheint jeden Samstag. ^ Abonnementsbedingungen. Briefe undJ^r frank0-

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate
Fr. 5. SO, für 12 Monate Fr. IO ; für alle Staaten des Weltpostvereins: Für 6 Monate Fr. 7, für 1» Monate Fr. 13. 50. Einzelne
Nummern 30 Obs. Nummern mä Fa,rbzvilruckbild 50 Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeite für die Schweiz 30 Cts., für das Ausland SO Cts. Aufträge für Schweizer Inserate
befördern alle Annoncen-Agenturen der Schweiz. Für ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen-Expedition Adolf Steiner in Hamburg,
Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten-Annahme übertragen.

Ba ber M'At\ ins îtanb gekommen, hielt Etn Seberotehoeretn

;§eine ©eneraluerfammlung frofj im roarmen -£onnenfd)em.

(Eines Pfaffen großer Bußbaum btente als Beretnalokal ;

JWe harnen, ;§taar unb Babe, JTink unb Iföetfe aUwmal.

(Eine horhgelehrte (Elßer referirf ber Bogelfdjaar

lieber ben oerffoffnen MKnter, ber fo gar geßrenge mar.

Bîanrhea Bîttglïeb fei erfroren unb an Jfatter hab'a gefehlt,

Müzt ©rten fet'n »erhungert utele hunbert, ungejählt.

Hnb fn motftte man rooljl fragen, roaa barjnn bte Erfaß)' mär',

Bag fo hart unb lang ber IDinter. Bebner fprath'a unb fah umher.

Brüher," hrärJhrf ba eine Bohle, einen Hugenblirh ®ebulb!

Hn bem Hnglürh tu; beroeif ea fmb bie Bemokraten frhulb.

Benn, ea fagt ber Pfaffe brüben: ,,£oriaIbemokratte

Iii bte IDurjel aCea Hebela", unb bte Pfaffen lügen nie."

^djroeigenb nirkten alle Böget, nur ein Jeiftg, jung unb grün»

Meinte, liberale Eeute Jïreuten" fonft oft JTutter hin.

Boch ber frhmarje Pfaffe brüben habe baa nod) nie gethan.

.grhtoetge, fxhroeige! grüner Jetftg!" bonnert ihn ber präfea an.

HHQff ben liberalen htlfen! 2hre i&rhulb iß offenbar!

Barum, roerthe Hmtagenöffen, ip mein Antrag, kurj unb klar :

Bünkottiren mir bie ^toljen, nitht mehr oom Oepefer frei

falfenb ihre .Herker, liefen, unb idj hoff, ihr ßtmmet bei."

^djroörenb hoben alle Haben hod) empor baa red)te Bein,

Bork ber Jeiftg unb nod) Hnbre traten ffoga aua bem gèrent.

Ï

7üricn 1831. L3. 1-sdi'uâi'.

Illllsàiràs hllmokjsiisch-sachxisàs Mocheablaii.
Vsrààrtlià t^àkìivi.-. à» NM.

àdàtivà 8»mst»«. ^bonnvmvni8bköingungen. ^ »àks uuà kà àà
^.lls Postämter Ullà Suvnnsnàngvn vsbmsll LsstsllullAsu entASASu. franko kür àis Seàoi?: t?ür s Nvllà t?r. », kür « Novàts

?r. SS«, kür »S Nooats ?r. I«; kür alle 8tàn à Weltoo-tvorein» : ?ür « Nonà ?r. 7, kür IS ìlonà ?r. t». S«. àâs
» SS à. mit ZÂ^de^ài-skdàî SV Oês.

In.ssi's.ìs vsr ktsmAöiMltölls ?stiàà kür àis 8àeîî S» vis., kür à àuslano' tüts. àktrâAs kür Setivei-sr Inssrats
bààsrn silo ^nnonvon-Agenturen «ler 8on«ek. t?ür âUMsrsebvsiàsobs Io8sà ist à Annonce n-l-xpeciition ààolt 8 tel n er in »amdurg.
korlin. ^ailsnti à8 Mnovol àsr lussratsu-^lliiadiriö übertrsZeo.

abelhaft!
Da der März ins Land gekommen, hielt ein Federviehverein

Seine Generalversammlung froh im warmen Sonnenschein.

Eines Pfaffen großer Nußbaum diente als Vereinslokal;

Alle kamen, Slaar und Rabe, Fink und Meise allzumal.

Eine hochgelehrte Elster referirt' der Vogelschssr

Ueber den oerflossnen Winker, der so gar gestrenge war.

Manches Mitglied sei erfroren und an Futter Hab's gefehlt,

Aller Orten sei'n verhungert viele hundert, ungezählt.

Und so möchte man wohl fragen, was davon die Ursach' wär',

Daß so hark und lang der Winter. Redner sprach'» und sah umher.

Brüder." krächzt' da eine Dohle, einen Augenblick Geduld!

An dem Unglück ich beweis es sind die Demokraten schuld.

Denn, es sagt der Pfaffe drüben: Sozialdemokratie

Ist die Wurzel alles Uebels", und die Pfaffen lügen nie."

Schweigend nickten alle Vögel, nur ein Zeisig, jung und grün»

Meinte, liberale Leute streuten sonst oft Futter hin.

Doch der schwarze Pfaffe drüben habe das noch nie gethan.

Schweige, schweige! grüner Zeisig!" donnert ihn der Präses an.

Willst den Liberalen helfen! Ihre Schuld ist offenbar!

Darum, werthe Amtsgenossen, ist mein Antrag, kurz und klar :

Boykotliren wir die Stolzen, nicht mehr vom Geziefer frei

Haltend ihre Aecker, Wiesen, und ich hoff, ihr stimmet bei."

Schwörend hoben alle Raben hoch emxor das rechte Bein,

Doch der Zeisig und noch Andre traten flugs au« dem Herein.
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